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Qnbeiriebfebung ber 3eritra£e Hanbecî unb bûmit big elfte
©iromlteferung hängt natürlich in erfter State non ber
rechtzeitigen Betonierung ber ©elmerfalfperre auf be=

fiimmte Höbe, fowie non ber ooKftänbigen Sollenbung
öeS ®ruäfc|acbteS ©elmerfee—Hanbecf ab. Qn öiefer
Htaficbt barf feftgefteHt werben, baß ber heutige ©tanb
ber Sauarbeiten an biefen Dbjeften ju feinen Seforg*
niffen Anlaß gibt. AKerbtagS bat auch bie auSnabmS»
weife ©unft ber SBitternng ju bem befriebigenben ©tanb
ber Sauten beigetragen. 9Ran bat im Sauprogramm für
bie oberfien Saufeftionen mit 100 effeftioen Arbeitstagen
pro Äalenberjabr geregnet, ©cbon beute barf man fon»
fiatteren, baß btefe gabl PW 1928 Übertritten werben
wirb, wenn meßt ein ganz abnormal ungünftiger |jerbfi
einen ©trieb burcb bie Meinung macht. ®abei ift aber
nicbt außer Acht ju laffen, baff bie beim Sau wirflicb
erzielten gortfcbritte erheblicher ftnb, als man angenom»
men bat. ®aS Sauprogramm würbe übertroffen; benn
eS rechnete ntebt mit einer ßraftabgabe fdjon auf $erbft
1928. ®ie DberbaSlt'Äraftwerfe A.»®., unb bamit and}
ibre aHuttergefellfdjaft, baben alterbtngS ein gewaltiges
Statereffe an ber mögltcbfien görberuttg ber BetrtebSer»

Öffnung, ©le ©tromnaebfrage ift beute eine febr große
unb übertrifft bie ^robuftion. ®ie S, Ä. SB. ftnb fiänbig
zum Kauf non grembftrom gezwungen, weSbalb fte bie
©ntlaftung burcb bie ©rimfelwerfe febr begrüben. —y.

ftabrtfiitfpeftton.
(fiorxefponbenj.)

Sta ibren foeben oeröffentltcbien Sericbten ber etb»

genöffifeben gabrifinfpeftoren über bie pabre 1926/1927
wirb ber ©ntwicflung ber febweijerifeben ga»
brifinfpeftion gebaebt, bie nun gerabe ibren 50;jäh»
rigen Seftanb feiert. Çinficbtlicb ber für bie ^nbuftrie
gehegten Sefürchtungen barf bas oerfloffene Halbjahr»
bunbert als 3euge bafür angerufen werben, baß weber
bte erfte gefeilte Siegelung ber Arbeit tn Den gabrifen
oom gabre 1878, nod) beren fpüteren Ausbau für fte
bie üblen golgen zeitigten, wte fte prophezeit wburen.
Setrug noc| im gabre 1882 bie gabl ber gabrifen
2642, bie ber Arbeiter 134,856, fo fteigerte ftcb biefe

gabt bis zum gabre 1927 auf 8,169 gabrifbetrlebe mit
366,898 Arbeitern. ®er fortfdbreitenben ©ntwicflung,
wte fie in biefen gablen nach außen in bie ©rfd^einung
tritt, ging In ben meiften gnbuftrten wäbrenb ber legten
brei j®ezennten, wte nie zuoor, eine innere tecbntfdje Set»
oollfommnung parallel, bte neben einer ©rböbung ber

ißrobuftion eine planmäßige Serbefferung ber ftonfur»
renzföbigfeit bejwecEte unb auch babln tenbierte, bie ge=

fefclicb »erfürzte Arbeitszeit in ihrer SlücEmirfung auf
jene mögltcbft unwirffam zu machen. ®ie gleichen gtele
oerfolgen bie erft tn jüngfier 3ett mehr zur ©eltung
fommenben SlationalifierungSbeftrebungen. ©S ift erfreu»

üc| feftzufteUen, bewerft ber Sericbt baß bie Sage b®*

gnbufirie im allgemeinen eine bebeute""®
Sefferung erfahren bat, bte für bie näcbfi® o"'
fünft anzuhalten oerfpticbi. @§ fd^elrst, bte Seit fei w
mehr fern, ba bte aus ben wirtfebafttteben fôtifenjab'®"
ber üftadjfriegSzett erwadjfene ©tnbuße im Seftanb tt""
in ber Sebeuiung einzelner gnbuftrten, btafcdbtltcb 'S*
ooIfSroirlfcbaftlidjen AuSwirfung, burcb bie ©ntwicftuuS
anberer pnbuftrien ihren oollen AuSgletdj gefunben ba"®"'

Un ter ft eilt würben imgabrel927 400 gabrif®"»

»on ber gabriflifte g eft rid) en 359. ®te ©rünbe f»*

bie Aufbebung oon unterteilten gabrifen finb teils bta")
bauernbe Sermtnberung ber Arbeiterzabt unter bie map'

gebenbe ©renze, burcb gänzliche Stillegung, jSereinigu"0
mit anbern gabrifen, Verlegung ins AuSlanb, burcb 3®*'

ftörung burcb Seuer ufw. erfolgt. Unter ben bem gabrw'
fet) neu unterftellten Setriebest ftnben wir foi*9®

einiger neuer Sertreter: 9tafierfltagenfd)letferel, gebet"'
triebwerffabrifen, glugzeugbau, ©erbung unb 3uricbtu"0
oon Sleptitienbäuten, ^erfteUung oon Suftoerflficbtigung®'
apparaten, gabrifation oon fäurefeftem Seton. ®te 3""
ber oon ben gabritinfpeftoren im pabre 1927 gemach*®"

gnfpeftionen beträgt 8218 Setrtebe; eS fonnten all"
äße Betriebe einmal jäbrltdj Infpijiert werben, oerfw®'
bene würben zwei bis brei 3M befugt. ®ie ftärffte
anfprudbung bringt ben Qnfpeftoren bie Segutachl""0
ber eingebenben ©efud^e für bie abgeänberte 9torm<m
arbeitSwo^e, bie tn ben betreffepben Betrieben etngeb®""

geprüft werben müffen.

Auf bem ©ebtete ber b9gieuif<h®u Setb^^j
niffe in ben Arbeitsräumen gefdfiebt zur 3®**
mehr, als beifpielSweife wäbrenb ber Srifenzeit. ©o fi"'
ben wir zahlreiche gabrifen mit gut belichteten unb 0®'

räumigen gabriflofalitäten. gur Sefeitigung beS ©taube®

finb wteberum zahlreiche, oft auch foftfpietige ©tarier
tungen gef^affen worben. AIS Serbefferung ber Arbeits«

bpgtene fönnen genannt werben: bequeme ©ibftüble J"
SBebereten, automatifche ©toffleitung unb SRutfcheu

Steidbereien, eleftrifdbe Sügeleifen, Sügeteifenbeizförp®''
Hängebahnen zum ©infübren großer ©tüdfe in Sren"'
öfen oon ©teinzeugfabrifen, ©anbftrablgebläfe, bei bete"

Sebienung bie ©taubbeläfiigung auSgefdbloffen ift. Sa*

ber, SBannen ober ®oudben trifft man in faft all®"

größern Setrteben an. Auf bem ©ebtete ber Unfall'
oerbütung beftebt feit bem Inkrafttreten ber Unfall'
oerß^erungSanftalt ein prooiforifcheS SerbältniS z""'
fchen ber gabriftnfpeftion unb ber Anftalt. ®te 3"'
fpeftoren teilen alle wichtigen SGßabrnebmungen in be"

gabrifen ber SerßcherungSanftatt mit, bte bann SB®''

fungen ergeben läßt. AIS ein 3et<hen gebefferter @®'

fchäftslage ber gnbuftrie barf bie Satfa^e regißri®*'
merben, baß im legten gabr febr ölet gebaut morbe"
iß. @S betrifft bteS in ber Hauptfadje Um», Auf'
unb Anbau an beftebenbe Anlagen, bann aber auch

bie ©rßellung ganz neuer ©tabliffement®»

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Präzisgezogene Malerlallen
in Eisen und Stahl, aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei.
Transmissionswellen. Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.
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Inbetriebsetzung der Zentrale Handeck und damit die erste
Stromlieferung hängt natürlich in erster Linie von der
rechtzeitigen Betonierung der Gelmertalsperre auf be-

stimmte Höhe, sowie von der vollständigen Vollendung
des Druckschachtes Gelmersee—Handeck ab. In dieser
Hinsicht darf festgestellt werden, daß der heutige Stand
der Bauarbeiten an diesen Objekten zu keinen Besorg-
nisten Anlaß gibt. Allerdings hat auch die ausnahms-
weise Gunst der Witterung zu dem befriedigenden Stand
der Bauten beigetragen. Man hat im Bauprogramm für
die obersten Bausektionen mit 100 effektiven Arbeitstagen
pro Kalenderjahr gerechnet. Schon heute darf man kon-
flatteren, daß diese Zahl pro 1928 überschritten werden
wird, wenn nicht ein ganz abnormal ungünstiger Herbst
einen Strich durch die Rechnung macht. Dabei ist aber
nicht außer Acht zu lasten, daß die beim Bau wirklich
erzielten Fortschritte erheblicher sind, als man angenom-
men hat. Das Bauprogramm wurde übertroffen; denn
es rechnete nicht mit einer Kraftabgabe schon auf Herbst
1928. Die Oberhasli-Kraftwerke A. G., und damit auch
ihre Muttergesellschaft, haben allerdings ein gewaltiges
Interesse an der möglichsten Förderung der Betriebser-
öffnung. Die Stromnachfrage ist heute eine sehr große
und übertrifft die Produktion. Die B. K. W. sind ständig
zum Kauf von Fremdstrom gezwungen, weshalb sie die
Entlastung durch die Grimselwerke sehr begrüßen. —x.

Fabrikinspektion.
(Korrespondenz.)

In ihren soeben veröffentlichten Berichten der eid-
genöstischen Fabrikinspektoren über die Jahre 1926/1927
wird der Entwicklung der schweizerischen Fa-
brikinspektion gedacht, die nun gerade ihren 50-jäh-
rigen Bestand feiert. Hinsichtlich der für die Industrie
gehegten Befürchtungen darf das verflossene Halbjahr-
hundert als Zeuge dafür angerufen werden, daß weder
die erste gesetzliche Regelung der Arbeit in den Fabriken
vom Jahre 1878, noch deren späteren Ausbau für sie

die üblen Folgen zeitigten, wie sie prophezeit wduren.
Betrug noch im Jahre 1882 die Zahl der Fabriken
2642, die der Arbeiter 134,856, so steigerte sich diese

Zahl bis zum Jahre 1927 auf 8,169 Fabrikbetriebe mit
366,898 Arbeitern. Der fortschreitenden Entwicklung,
wie sie in diesen Zahlen nach außen in die Erscheinung
tritt, ging in den meisten Industrien während der letzten
drei jDezennien, wie nie zuvor, eine innere technische Ver-
vollkommnung parallel, die neben einer Erhöhung der
Produktion eine planmäßige Verbesserung der Konkur-
renzfähigkeit bezweckte und auch dahin tendierte, die ge-
schlich verkürzte Arbeitszeit in ihrer Rückwirkung auf
jene möglichst unwirksam zu machen. Die gleichen Ziele
verfolgen die erst in jüngster Zeit mehr zur Geltung
kommenden Rationalisierungsbestrebungen. Es ist erfreu-

lich festzustellen, bemerkt der Bericht, daß die Lage der

Industrie im allgemeinen eine bedeutende
Besserung erfahren hat, die für die nächste

kunft anzuhalten verspricht. Es scheint, die Zeit sei nicht

mehr fern, da die aus den wirtschaftlichen Krisenjahren
der Nachkriegszeit erwachsene Einbuße im Bestand unv

in der Bedeutung einzelner Industrien, hinsichtlich ihrer

volkswirtschaftlichen Auswirkung, durch die Entwicklung
anderer Industrien ihren vollen Ausgleich gefunden haben«

Unterstellt wurden im Jahre 1927 400 Fabriken,

von der Fabrikliste gestrichen 359. Die Gründe M
die Aufhebung von unterstellten Fabriken sind teils durch

dauernde Verminderung der Arbeiterzahl unter die map'

gebende Grenze, durch gänzliche Stillegung, ^Vereinigung
mit andern Fabriken, Verlegung ins Ausland, durch Z^'
störung durch Feuer usw. erfolgt. Unter den dem Fabrik^'
setz neu unterstellten Betrieben finden wir solche

einiger neuer Vertreter: Rasierklingenschleiferei, Federn-

triebwerkfabriken, Flugzeugbau, Gerbung und Zurichtung
von Reptilienhäuten, Herstellung von Luftverflüchtigungs-
apparaten, Fabrikation von säurefestem Beton. Die Zê
der von den Fabrikinspektoren im Jahre 1927 gemachte"

Inspektionen beträgt 8218 Betriebe; es konnten also

alle Betriebe einmal jährlich inspiziert werden, verW'
dene wurden zwei bis drei Mal besucht. Die stärkste Be-

anspruchung bringt den Inspektoren die Begutachtung
der eingehenden Gesuche für die abgeänderte Normal
arbeitswoche, die in den betreffenden Betrieben eingehend

geprüft werden müssen.

Auf dem Gebiete der hygienischen Verhält-
nisse in den Arbeitsräumen geschieht zur Zeit viel

mehr, als beispielsweise während der Krisenzeit. So sin-

den wir zahlreiche Fabriken mit gut belichteten und
räumigen Fabriklokalitäten. Zur Beseitigung des Staubes
sind wiederum zahlreiche, oft auch kostspielige Etnrich-

tungen geschaffen worden. Als Verbesserung der Arbeitt
Hygiene können genannt werden: bequeme Sitzstühle "
Webereien, automatische Stoffleitung und Rutschen m

Bleichereien, elektrische Bügeleisen, Bügeleisenheizkörper,
Hängebahnen zum Einführen großer Stücke in Brenn-
öfen von Steinzeugfabriken, Sandstrahlgebläse, bei deren

Bedienung die Staubbelästigung ausgeschlossen ist. Ba-

der, Wannen oder Douchsn trifft man in fast alle"
größern Betrieben an. Auf dem Gebtete der Unfall-
Verhütung besteht seit dem Inkrafttreten der Unfall-
Versicherungsanstalt ein provisorisches Verhältnis znn-

schen der Fabriktnspektion und der Anstalt. Die IN'
spektoren teilen alle wichtigen Wahrnehmungen in den

Fabriken der Versicherungsanstalt mit, die dann Wen
sungen ergehen läßt. Als ein Zeichen gebesserter
schäftslage der Industrie darf die Tatsache registriert
merden, daß im letzten Jahr sehr viel gebaut worden
ist. Es betrifft dies in der Hauptsache Um-, Aus-
und Anbau an bestehende Anlagen, dann aber auch

die Erstellung ganz neuer Etablissements-

Vereinigte vrakàerke kiel
prsilsgsrogsno I5sî«rls»si»
in KÏSVN und ZtsNI, aller Uroklle,
kür àîsckinendsu. 8okr»uben-
k»brik»tion und kÂssorààerei.
7rsnsmSssísnsM«»sn.
sîsvl» u. KSNÂiSîSlHl lîaltUkvvàt.
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3ta ben Stäbten finb eS befonberS bie Automobilrepara»
^rwertjtätten, bte als Neubauten heroorragen.
wuptteib aller Blanoorlagen flammt aus ber
~«taK', unb Blafdjlnenlnbuftrie, faft ju gleichem Seil
«US ber BaumwoHinbuftrie. $}ti nennenswertem SBaße
nnb audj bte BeïlelbungStnbufirte unb bie Holzbearbei»
jWg beteiligt, ninfichtlidj ber Arbeitszeit ergeben
5? fehr oerfdjtebene ßuftänbe in ben Bebürfntffen.
'«ben Bebuïtionen unter bie gefetjltche normale Arbeits»I on ben etnen, beftanben wettgeljenbe Bebfirfntffe zur
^eanfptut|ung bef)örblict)er Bewilligungen für beren

^'rlängetung an ben anbern Drten. Sie abgeünberte
JtormalarbeitSmo^e hat an Bebeutung nod) nichts ein»

jl'bußt. SSerfd^iebene Qnbuftrien haben immer nodj Kol»
Wtoberoitligungen für ganze ^nbuftrtejwetge; @tnjelbe=
^'Hungen werben in ber Hauptfadje in Anfprudj ge=
kommen oon ber BaumwoU», Setben», 2BoHe», Bletall»

^b 9Jlafd)lnentnbuftrle. ©le Berhältntffe liegen oon
®'Oet 3nbuftrie zur anbern, ja oon etner gabrif zur an»

£*tt. oerfcbieben. Sßeitere Bewilligungen erteilten bte

"ontonSregterungen für überjeitarbeit, fowte bas Bolls»
^WfdjaftSbepartement in Bern für bauernbe Bacf)t>,
®onntagSarbeit, fpülfSarbeit unb für ben zwetfdjichtigen
betrieb.

®te Satfadje etner 3unahme Berwenbung
®eiblidjer ?ßerfonen in Gabrilen ift jurüdjufübren,
'merfetts auf einen gegenüber früher gefteigerten Bebarf
Sniffer Qnbuftrten an folgen, unb anberfetts auf etnen

fanget an BefdEjäftigungS» unb Berbienftmögltc^tett in
,.®r Hetmtnbuftrie. Qn ber AuSbilbung oon Seljr»
y igen befielt in fehr otelen gabriten eine auffallenbe
ourüdhaltung. SeilS trägt etne wettgeljenbe ©pejialifte»
*o*tg unb Automatifterung ber Betriebe, teils etne ge»

totffe Berbroffenljeit oteler gabriltnhaber über oermeint»
jl<h zu weitgebenbe Borfdjriften befteljenbet SehrllngSge»
l'tie bie Sd)ulb baran. Bon ben fozialen ©inridj»
*ungen finb bie gerten zu nennen, beren faft 50 %
oller Arbeiter teilhaftig werben. ©ann ftnb SBohlfahrtS»
hSufet erfteUt worben, wo bie Arbeiter für billiges ®elb
®tn gutes ®ffen belommen. ©ratifilationen finb oerfd)te»
bentlldj ausgerichtet worben. Befonberer ©rwähnung
?>«rt finb jene gätle, wo ber gabriltnhaber ber lang»
tätigen Arbeit unb Sreue oon Arbeitern feines Betriebes,

©tfüllung einer beftimmten Sohl ®tenftjahre, burdj
'tue befonbere Aufmertfamfeit, bie oerblente Sßürbigung
iuteil werben läßt. $n ben Santonen, bte eigene Qn»
iPeïtorate für ben Bollzug beS gabrilgefefceS
uuterhalten, ift bem'BoHzug beffere SßirtfamEeit geftc^ert,
olS wo fie fehlen. ©Ine wefentliche Blitwirlung im ®e>

l'hîSooHzug lommt ben llnterbehörben aber audj zu,
"or allem ben DrtSbeljßrben, beren Sätiglett aber immer
boCjj feljr oiel zu wünfdjen übrig läßt.

©in (5rof]bcttieb bes Söehlefbmtgss

wcfctts itt 3iirid).
(Rorrefponbettj.)

3n ber @nge in Süridh, an ber äußern Beberftraße,
tu unmittelbarer Bähe beS „3Bolf8bergeS", hot bie girma
»PJCZ" einen mächtigen Beubau erfteßt, ber heute ben

flonzen mächtigen Betrieb umfängt, ben baS Unternehmen
oiSher in fed)S oerfdjiebenen ©ebäuben untergebracht
hotte. Sie 1881 oon ißaul Kehl in 3üridj gegrfinbete
^onfeftionS« unb Blaßfdjnelberet ift heute baS größte
Unternehmen ber BellelbungSlnbuftrle ber Schweiz ; eS

t>efchäftigt Intern über 250 Arbeiter unb Arbeiterinnen
Unb inSgefamt ca. 600 bis 700 B^rfonen in Sprich
unb 15 gilialen im Sanbe herum ; eigentliche gabriten
heftehen in 8ö*idj unb ©enf.

©er Neubau oon PKZ erfreut oor allem burd) bte
burChbadhte Baumeinteilung, bte große Bienge Sidjt, bte
bie wohnlichen Säle burchflutet, bte frifche Suft, bie baS
Arbeiten ^ter zur Annehmlichkeit rnadht, unb bie hugte*
nifche AuSgeftaltung, bie eine ber heften fürforgerifchen
BorauSfehungen für bie Angefteütenfdjaft bilben. ©aS
ÇauS, erfteUt oon ben Architeîten o. Setmaper,
©ebrunner unb Blanlart in Sütüh unb Suzern,
erfotberte ben Abbruch zweier großer Käufer, wooon baS
eine um bie 2Benbe beS 18. SahrhunbertS oon Salomon
Sanbolt, bem Sanboogt oon ©retfenfee bewohnt worben
war. ©er baburdh entftanbene Bauplah befiel einen
Snhalt oon 3260 m®, auf welchem nun ein zweiteiliger
Bau errichtet ift, ber aufgeteilt ift in ein 50,7 m langes,
18 m tiefes, oterftßdigeS BerwaltungSgebäube unb tn
ein 22 m langes, 18 m ttefeS, bretftôcïigeS gabriîge»
bäube mit einem totalen Buhflädjenlnhalt oon 7490 ml
©te Stoctwerîe ftnb 4 m hoch» hinter bem ©ebäube
würbe eine befonbere ©arage für 20 Automobile ange»
legt. @tn Surm oon 26,2 m f)öhe gibt bem $auS eine

charaïteriftifdje Bote unb gliebert zugletdj baS neue ÇauS
glüdlich bem SBoIfSberg an. ©aS gefamte Souterrain
ift tn ©ifenbeton ausgeführt, oon ber Kellerbecfe an auf»
wärts ift ein ©ifenftänberbau bas ©runblegenbe ber
Konftruïtion ; ber gefamte Aufwanb an Bunbetfen be=

trägt 160,000 kg. gür ben Bobenbelag würben 4525
Slnoleum benötigt, für bie großen boppelt oerglaften
genftcxfläthen 3300 genfterglaS. AnfteOe ber iffianb»

beîleibungen trat bie farbige, zum Seil tünftlerifdje Be»

malung ber Bäume, ©ret Sreppenhäufer btenen bem

Betïehr mit ben oerfdjiebenen Betriebsabteilungen, ebenfo
zwet SBarenaufzüge, ein B^fonen» unb ein Attenaufzug.
®ie Reizung ber Bäume erfolgt burd) eine äöatmwaffer»
pumpenheizung, in beren Keffelräumen auch etne ©ampf»
unb Baîuumanlage für bte ©eîatttr ber Stoffe unb bte

gabriîation ber Kleiber untergebracht ift. ©ine grif«h»
unb Abluftanlage mit einer Suftmenge»Su» unb Abfuhr
oon ftünbltdj 22,000 m® forgt für bie ßüftung ber Ar»
beitSfäle.

©te Drganifation beS BetrtebeS ift glänzenb auSge»

bacht. 3m 4. Stodwerf werben bte angefommenen Stoffe
überprüft, beïatiert unb gemuftert, worauf fte im 3. Stod
Zum Sager. zur Konirolle unb ftatiftifdjer Berarbeitung
gelangen, ©te Sufchneiberei im 2. Stodwerï arbeitet mit
igjanbbetrleb, zahlreichen Sdhneibemafchtnen unb ben mo=

bernften Apparaten; in ber ©inridjterei fobann werben
bie gefdfntttenen Stoffe mit ben guttern unb Sutaten
oetfe|en, worauf jle nach bem 1. Stod wanbern, wo bie

ArbeitSauSgabe an bie Heimarbeiter unb ihre Berteilung
an bie gabrifationSabteilungen in Sprich, ©enf unb
Sugano erfolgt, ©te Abnahme unb Kontrolle ber fer»

tigen KletbungSftüde, ein Atelter zur Bid>tigfteHung burd)
bte Kontrolle feftgeftellter Biängel bilben wteber befon»
bere Abteilungen biefeS HauSftodeS, ber auch uod) baS

BetrtebSbureau, bie Sohntaffe, Buchhaltung, Korrefpon-
benz, ben Sdhauraum, bie ©ireïtionS», Konferenz» unb
BrioatbureauS enthält. 3m Barterre fdjließltch befinben
fleh öle Sager, bte Badräume, bte Spebition, bie Sta»

tiftiï, bie Beïlameabteilung, bas ©eforationSatelter mit
5 BtobeEf^aufenftern, unb im Surmbau enblid) ift baS

photographifche Atelier untergebracht. ©aS Kiftenlager,
Badmaterial, baS Archio, baS Sager ber ©elorationen
unb Beflamegegenftäube, bie SranSformatorenftation für
bie eleîtrifche Sidjt» unb Kraftanlage, bie Sentralheizung
unb ber Keffelraum, fobann bie SEBafdj» unb ©arberobe»
räume, baS SanitätSzimmer unb bte Kantine mit ber

Küche ftnb im Souterrain ber gabriîbaute untergebracht,
In beffen oerfdjiebenen Stodmerïen bie Ateliers» unb
Arbeitsräume oerteilt ßnb. '

Hier ftnben fich bte neueften
HilfSmafChlnen ber Sdjnelberet, bte Blättemafchinen, bie
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In den Städten sind es besonders die Automobilrepara-
^Werkstätten, die als Neubauten hervorragen. Der
Hsiuptteil aller Planvorlagen stammt aus der
»tetall' und Maschinentndustrie, fast zu gleichem Teil
aus der Baumwolltndustrie. In nennenswertem Maße
und auch die Bekleidungsindustrie und die Holzbearbei-
siu>g beteiligt. Hinsichtlich der Arbeitszeit ergeben

N sehr verschiedene Zustände in den Bedürfnissen,
sieben Reduktionen unter die gesetzliche normale Arbeits-
All an den einen, bestanden weitgehende Bedürfnisse zur
Beanspruchung behördlicher Bewilligungen für deren
ärlängerung an den andern Orten. Die abgeänderte
Normalarbeitswoche hat an Bedeutung noch nichts ein-
gebüßt. Verschiedene Industrien haben immer noch Kol-
tektwbewilligungen für ganze Industriezweige; Etnzelbe-
Nullungen werden in der Hauptsache in Anspruch ge-
nommen von der Baumwoll-, Seiden-, Wolle-, Metall-
and Maschinentndustrie. Die Verhältnisse liegen von
ê>ner Industrie zur andern, ja von einer Fabrik zur an-
bern. verschieden. Weitere Bewilligungen erteilten die

"antonsregterungen für überzeitarbeit, sowie das Volks-
Artschaftsdepartement in Bern für dauernde Nacht-,
»onntagsarbeit, Hülfsarbeit und für den zweischichtigen
betrieb.

Die Tatsache einer Zunahme der Verwendung
weiblicher Personen in Fabriken ist zurückzuführen,
Euerseits auf einen gegenüber früher gesteigerten Bedarf
gewisser Industrien an solchen, und anderseits auf einen

Mangel an Beschäftigungs- und Verdienstmöglichkeit in
ber Heimindustrie. In der Ausbildung von Lehr-
ungen besteht in sehr vielen Fabriken eine auffallende
Zurückhaltung. Teils trägt eine weitgehende Spezialisie-
kung und Automatisierung der Betriebe, teils eine ge-
wisse Verdrossenheit vieler Fabriktnhaber über vermeint-
sich zu weitgehende Vorschriften bestehender Lehrlingsge-
setze die Schuld daran. Von den sozialen Einrich-
îUn gen sind die Ferien zu nennen, deren fast 50°/»
siller Arbeiter teilhaftig werden. Dann sind Wohlfahrts-
Häuser erstellt worden, wo die Arbeiter für billiges Geld
siiu gutes Essen bekommen. Gratifikationen sind verschie-
deutlich ausgerichtet worden. Besonderer Erwähnung
wert sind jene Fälle, wo der Fabriktnhaber der lang-
Hrigen Arbeit und Treue von Arbeitern seines Betriebes,
bei Erfüllung einer bestimmten Zahl Dtenftjahre, durch
eine besondere Aufmerksamkeit, die verdiente Würdigung
Zuteil werden läßt. In den Kantonen, die eigene In-
Ipektorate für den Vollzug des Fabrikgesetzes
unterhalten, ist dem Vollzug bessere Wirksamkeit gesichert,

sils wo sie fehlen. Eine wesentliche Mitwirkung im Ge-
sttzesvollzug kommt den Unterbehörden aber auch zu,
bor allem den Ortsbehörden, deren Tätigkeit aber immer
boch sehr viel zu wünschen übrig läßt.

Ein Großbetrieb des Bekleidungs-
wesens in Zürich.

(Korrespondenz.)

In der Enge in Zürich, an der äußern Bederstraße,
>n unmittelbarer Nähe des „Wolfsberges", hat die Firma
„LW" einen mächtigen Neubau erstellt, der heute den

sianzen mächtigen Betrieb umfängt, den das Unternehmen
bisher in sechs verschiedenen Gebäuden untergebracht
hatte. Die 1881 von Paul Kehl in Zürich gegründete
^onfektions« und Maßschneideret ist heute das größte
Unternehmen der Bekleidungsindustrie der Schweiz; es

beschäftigt tntern über 250 Arbeiter und Arbeiterinnen
Und insgesamt ca. 600 bis 700 Personen in Zürich
und 15 Filialen im Lande herum; eigentliche Fabriken
bestehen in Zürich und Genf.

Der Neubau von ULA erfreut vor allem durch die
durchdachte Raumetnteilung. die große Menge Licht, die
die wohnlichen Säle durchflutet, die frische Luft, die das
Arbeiten hier zur Annehmlichkeit macht, und die hygie-
Nische Ausgestaltung, die eine der besten fürsorgerischen
Voraussetzungen für die Angeftelltenschaft bilden. Das
Haus, erstellt von den Architekten v. Tetmayer,
Debrunner und Blankart in Zürich und Luzern,
erforderte den Abbruch zweier großer Häuser, wovon das
eine um die Wende des 18. Jahrhunderts von Salomon
Landolt, dem Landvogt von Gretfensee bewohnt worden
war. Der dadurch entstandene Bauplatz besitzt einen
Inhalt von 3260 m^, auf welchem nun ein zweiteiliger
Bau errichtet ist, der aufgeteilt ist in ein 50,7 m langes,
18 m tiefes, vierstöckiges Verwaltungsgebäude und in
ein 22 m langes, 18 m tiefes, dreistöckiges Fabrikge-
bäude mit einem totalen Nutzflächeninhalt von 7490 ir^.
Die Stockwerke sind 4 m hoch, hinter dem Gebäude
wurde eine besondere Garage für 20 Automobile ange-
legt. Ein Turm von 26,2 m Höhe gibt dem Haus eine

charakteristische Note und gliedert zugleich das neue Haus
glücklich dem Wolfsberg an. Das gesamte Souterrain
ist in Eisenbeton ausgeführt, von der Kellerdecke an auf-
wärts ist ein Eisenständerbau das Grundlegende der
Konstruktion; der gesamte Aufwand an Rundeisen be-

trägt 160,000 kA. Für den Bodenbelag wurden 4525
Linoleum benötigt, für die großen doppelt verglasten
Fensterflächen 3300 Fensterglas. Anstelle der Wand-
bekleidungen trat die farbige, zum Teil künstlerische Be-
malung der Räume. Drei Treppenhäuser dienen dem

Verkehr mit den verschiedenen Betriebsabteilungen, ebenso

zwei Warenaufzüge, ein Personen- und ein Aktenaufzug.
Die Heizung der Räume erfolgt durch eine Warmwaffer-
pumpenheizung, in deren Kesselräumen auch eine Dampf-
und Vakuumanlage für die Dekatur der Stoffe und die

Fabrikation der Kleider untergebracht ist. Eine Frisch-
und Abluftanlage mit einer Luftmenge-Zu- und Abfuhr
von stündlich 22,000 sorgt für die Lüftung der Ar-
beitssäle.

Die Organisation des Betriebes ist glänzend ausge-
dacht. Im 4. Stockwerk werden die angekommenen Stoffe
überprüft, dekatiert und gemustert, worauf sie im 3. Stock

zum Lager, zur Kontrolle und statistischer Verarbeitung
gelangen. Die Zuschnetderei im 2. Stockwerk arbeitet mit
Handbetrieb, zahlreichen Schneidemaschinen und den mo-
dernsten Apparaten; in der Etnrichterei sodann werden
die geschnittenen Stoffe mit den Futtern und Zutaten
versehen, worauf sie nach dem 1. Stock wandern, wo die

Arbeitsausgabe an die Heimarbeiter und ihre Verteilung
an die Fabrikationsabteilungen in Zürich, Genf und
Lugano erfolgt. Die Abnahme und Kontrolle der fer-
tigen Kleidungsstücke, ein Atelier zur Richtigstellung durch
die Kontrolle festgestellter Mängel bilden wieder beson-
dere Abteilungen dieses Hausstockes, der auch noch das

Betrtebsbureau, die Lohnkasse, Buchhaltung. Korrespon-
denz, den Schauraum, die Direktions-, Konferenz- und
Privatbureaus enthält. Im Parterre schließlich befinden
sich die Lager, die Packräume, die Spedition, die Sta-
tistik, die Reklameabteilung, das Dekorationsatelier mit
5 Modellschaufenstern, und im Turmbau endlich ist das

photographische Atelier untergebracht. Das Kistenlager,
Packmaterial, das Archiv, das Lager der Dekorationen
und Reklamegegenstäude, die Transformatorenstation für
die elektrische Licht- und Kraftanlage, die Zentralheizung
und der Kesselraum, sodann die Wasch- und Garderobe-
räume, das Sanitätszimmer und die Kantine mit der

Küche sind im Souterrain der Fabrikbaute untergebracht,
in dessen verschiedenen Stockwerken die Ateliers- und
Arbeitsräume verteilt sind. '

Hier finden sich die neuesten

Hilfsmaschinen der Schneiderei, die Plättemaschinen, die
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